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Die Argumentation des 
Aristoteles ist subtil. Er 
leugnet natürlich nicht das 
gedanklich Einsehbare, 
das Denkbare, mithin »das 
Allgemeine«. Aber er wehrt 
sich dagegen, dass das ge-
danklich Einsehbare als für 
sich existierend vorgestellt 
wird. … Für ihn macht es 
nur Sinn, von einer Idee in 
den Dingen zu sprechen, 
nicht aber von einer abge-
trennten, für sich existie-
renden Idee.
Steffen Hartmann, S. 63
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Die autobiografischen 
Bezüge im Werke Shakes
peares zum Leben von Ed-
ward de Vere sind so zahl-
reich, dass es sehr schwer 
wird, hier immer nur von 
Zufall zu sprechen. 
Hanno Wember, S. 57


